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12) 19. December. 1 Kiste, 178 Pfund. Von Herr Dr. A. Kr a n t z  in Bonn. 
Suiten von Versteinerungen aus dem Neocomien von Braunschweig, der

devonischen Formation vom Rhein und der Eifel, dem Muschelkalke von Nord- 
Deutschland, dann Ammoniten des französischen Jura und Lias. Ferner eine Partie 
von zu optischen Zwecken geeigneten Mineralien, und einige Pseudomorphosen. 
Eingesendet im Tausche gegen andere von der geologischen Reichsanstalt über­
lassene Gegenstände.

13) Von den einzelnen mit der geologischen Landesaufnahme beschäftigten 
Geologen sind im oben genannten Zeiträume folgende Sendungen eingelangt.

Von der Section I und II in Röhmen, den Herren Bergrath J. C z j z e k ,  Dr. 
Ferd. H o c h s  tet t  er , Ferd. v. L id l und V. Ritter von Z e p h a r o v i c h ,  Gebirgs­
arten aus den Umgebungen von Neumarkt, Wscherau, Neustadtl, Plass, Pilsen, 
Pfestitz, Rokitzan, Radnitz, Holaubka, Nepomuk, Rozmital, Planitz und Klattau, im 
Gcsammtgewichte von 1142 Pfund.

Von der Section III in Kärnthen, denHrn.M. V. L i p o i d  und Dr. K. P c  t crs ,  
Gebirgsarten der Umgebungen von Klagenfurt, Krems, St. Leonhard, Walch, 
Radenthein, Hiittenherg und W olfsberg, im Gesammtgewichte von 697 Pfund.

Von Herrn Fr. F o e t t e r l e ,  mit der Aufnahme in Mähren im Aufträge des 
W erner-Vereines zu Brünn beschäftigt, Gebirgsarten im Gesammtgewichte von 
185 Pfund.

IX.
Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Sitzung am 7. November 1854.
Der Director der Anstalt Herr Sectionsrath W . H a i d i n g e r  eröffnete die 

Sitzung mit folgender Anrede:
„Meine Herren ! Der gewohnte Gang der Verhältnisse vereinigt uns wieder 

in den Räumen der k. k. geologischen Reichsanslalt zur Eröffnung der Reihe 
der Sitzungen, welche nun den vierten Winter in dem gegenwärtigen Locale 
abgehalten werden sollen, nachdem bereits zwei Winter uns in dem früheren 
vereinigten.

Längst sind die leitenden Ergebnisse unserer Arbeiten in den früheren 
Jahren durch den Druck veröffentlicht, von den Vorgängen des letzten Sommers 
enthielten die Monatsberichte in der „W iener Zeitung“ das Wichtigste, und wer­
den ausführlicher von den Mitgliedern unseres Institutes in den nun eröffnefen 
Sitzungen im Laufe des Winters erörtert werden. Nur einen raschen Ueberblick 
möchte ich hier vorangehen lassen. Unsere nordwestliche Section unter der 
Leitung des k. k. HerrnRergrathes J. C z j z e k ,  unterstützt von den Hilfsgeologcn
F. v. L id  1, J. J o k e l y , V. Ritter v. Z e p h a r o v i c h  und Dr. F. Ho c h s t e t t e r ,  
rückte mit ihren Aufnahmen von der im vorigen Jahre gewonnenen Basis des Paral­
lelkreises von Pisek weiter nördlich vor zwischen der baierischen Gränze und dem 
durch Herrn B a r r a n d e  so gründlich untersuchten silurischen Gebiete des mitt- 
lern Böhmens. Als neu aufgenommen und nbgeschlossen kann man die Blätter der 
k. k. General-Quatiermeisterstabs-Specialkarte in dem Maasse von 1 : 144,000
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oder 2000 Klafter auf den Zoll, Umgebungen von Plan, Pilsen, Klentsch, Klattau 
und Mirotitz, bezeichnen.

Die Aufnahmen der südwestlichen Sectionen, unter der Leitung der Herren 
Chefgeologen M. V. L i p o i d  und F. F o e t t e r l e ,  betrafen anschliessend an die 
vorjährigen Aufnahmen in Salzburg: das nördliche Kärnthen bis an die Drau und 
einen kleinen Theil des östlichen Tirol. Die Herren L i p o i d ,  Dr. K. P e t e r s ,  
Fr. F o e t t e r l e  und D. S t u r  umfassten mit ihren Aufnahmen die Blätter der oben 
erwähnten Specialkarte: Umgebungen von Lienz in T iro l, von Ober-Drauburg, 
Friesach und St. Veit, W ofsberg , Klagenfurt und Völkermarkt.

Ausser der hier erwähnten Theilnahme an der Aufnahme in Kärnthen hatte 
Herr F. F o e t t e r l e  auf Veranlassung Sr. Excellenz des Herrn Grafen von J e l-  
l a c i c  einige Untersuchungen in Croatien ausgeführt, die Localitäten der Fossi- 
lien-Fauna von St. Cassian für künftiges Jahr vorbereitend recognoscirt und end­
lich noch im Herbste einige Aufnahmen in Mähren in Uebereinstimmung mit dem 
Werner-Verein in Brünn ausgeführt. Der k. k. Bergrath Herr Fr. Ritter von 
H a u e r ,  mit der Ausarbeitung der Erläuterungen zur geologischen Karte von 
Ober- und Nieder-Oesterreich beschäftigt, revidirte einige wichtige Puncte, wo 
Aufklärung der Verhältnisse wünschenswert!) war. Auch besuchte er gemein- 
schaftlichmitHrn.Assistenten E. S u e s s  vomk.k. Hof-Mineralien-Cabinete, dieV er- 
sammlung der schweizerischen Naturforscher in St. Gallen zu Besprechungen über 
mehrere wichtige Puncte der Alpen-Geologie mit den befreundeten schweizerischen 
Forschern Peler M e r i a n  von Basel und A. E s c  h er  v. d. L i n t h  von Zürich.

Die Aufnahme der Herren Dr. R o l l e  und Dr. A n d r ä  fiir den steiermärkischen 
Verein waren gleichfalls im Einverständnisse mit der k. k. geologischen Reichs­
anstalt durchgeführt worden und beziehen sich auf die Blätter: Umgebungen von 
Stainz, WildoD und Fürstenfeld, Windischgratz, Marburg, Pettau und Fridau, 
der k. k. Generalstabs-Karte.

Die Zeit der Arbeiten im Felde ist nun vorüber, die Reisenden sind nach 
Möglichkeit wieder an ihren Arbeiten im Centrale der Anstalt. Eine von diesen, 
die Reduction der Ka r t  e v o n  S a l z b u r g  indem Maassstabe von 1 : 144,000 
ist vollendet und wurde das erste Exemplar an Se. Excellenz den k. k. Herrn 
Minister Freiherrn v. B a c h  mit der Bilte eingereicht, dasselbe in g leicherw eise 
an S e i n e  k. k. A p o s t o l i s c h e  M a j e s t ä t  leiten zu wollen, so wie die frühere 
Karte von Ober-und Nieder-Oesterreich in tiefster Ehrfurcht unterbreitet worden 
war, und zwar diessmal die Karte von Salzburg zugleich mit dem die Fortsetzung 
der frühem bildenden v i e r t e n B a n d e d e s J a h r b u c h e s  der k. k. geologischen 
Reichsanstalt für das Jahr 1853.

Von dem vierten Bande des Jahrbuches erschien das vierte und letzte Heft. 
Von dem fünften Bande 1854 kann ich heute zwei Quartal-Hefte vorlegen. Das 
dritte ist nahe vollendet. Unvorhergesehene Störungen setzten uns in der Zeit 
des Erscheinens zurück, doch dürfte jetzt wohl Alles fortan wieder in seinen 
regelmässigen Gang geleitet sein.

Die Versendungen desselben geschehen fortwährend und haben selbst wieder 
durch neue Verbindungen, die sich uns eröffneten, zugenommen. Das heute hier 
vorgelegte Verzeichniss weist folgende Ziffern nach: Abhandlungen der k. k. geo­
logischen Reichsanstalt, versendet: im Inlande 7 4 , im Auslande 88 , zusammen 
162 Exemplare; Jahrbuch, versendet: im Inlande 530, davon 240 an Lehranstalten, 
154 an Bergbehörden, 73 an wissenschaftliche Gesellschaften, im Auslande 169, 
zusammen 699 Exemplare. Von vielen Seiten langen auch wieder Geschenke 
von Druckschriften für die k. k. geologische Reichsanstalt an. Die im Laufe des 
Sommers bis nun erhaltenen sind heute zur Ansicht aufgestellt, und ich lade die
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hochverehrten Herren ein, denselben sowohl jetzt einen Blick der Aufmerksamkeit 
zu schenken als auch späterhin mit mehr Müsse diese und andere W erke unserer 
Bibliothek zu ihrem Studium zu benützen.

Es ist gewiss ein erfreulicher Beweis des Fortschrittes, dass der hier vorlie­
gende Katalog derselben bereits 1255 Nummern mit 34G3 Bänden und Heften, 
dann 275 Karten und Pläne verzeichnet enthält, grösstentheils Gegengeschenke 
fiir unsere eigenen Sendungen, also Ergebnisse unserer eigenen Thätigkeit, indem 
nur sehr wenige zum Studium unentbehrliche W erke har angekauft wurden. Unter 
den wichtigen neueren Werken mögen hier das von Sr. königl. Hoheit Herrn Herzog 
M ax in Baiern hcrausgegebene und geschenkte W erk über den Ichthyosaurus 
trigonodon von Dr. Karl T h e o d o r i , Sir B. J. M u r c h i s o n's Siluria, H e n w o o  d’s 
Cornwall, die fortlaufenden Sendungen der Smithsonian Institution in Washington, 
darunter M a u r y ’s Sailing Directions, L e i d y ’s An eie nt Fauna o f Nebraska, die 
Abhandlungen der Akademie von Bologna, der landwirtschaftlichen Gesellschaften 
von Bologna und Verona, Oswald H eer ’s fossile Insecten von Oeningen und Radoboj 
erwähnt werden, endlich eine ganz vor Kurzem erhaltene werthvolle Sendung 
durch den königlich niederländischen Gesandten Herrn Baron v. H e e c k e r e n  
von Seite des königl. Ministeriums des Innern in Haag, die neue Auflage von 
J u n g h u h n ' s  Beschreibung von Java nebst Atlas, G ü p p e r t ’s Tertiärflora von 
Java, und dem Prachtwerke: Nederlandsch Ostindische Typen.

Eines dieser neu erhaltenen W erke steht in näherer Beziehung zu der k. k. 
geologischen Reichsanstalt: „die geologischeUebersichlskartedes mittleren Theiles 
von Südamerika“ , Karte und Erläuterung zu derselben von Herrn Fr. F o e t t e r l e ,  
die ich mit einem Vorworte begleitete. Manuscriplkarten nebst einem Berichte 
über die Veranlassung zu denselben legte ich der kaiserlichen Akademie der W is­
senschaften in dei' Sitzung vom 23. Mai d. J. vor (vergl. Bericht in der „W iener 
Zeitung“ vom 19. October 1854). Die erste Einladung kam von dem königlich 
baicrischeri Herrn Hofrath v. M a rt i u s, die beabsichtigte Preisausschreibung durch 
den kaiserlich brasilianischen Herrn Geaeralconsul J. D. S t u r z  in Dresden, wobei 
den Herren C o t t a  in Freihcrg und S c h a f h ä u t l  in München und mir die Ehre 
des Prcisrichteramles zugedacht war; mein Ablehnen war aber zugleich das Aner­
bieten zur Zusammenstellung der Karte selbst, wobei ich mich auf die oft erprobte 
Kenntniss, Bereitwilligkeit, Geschicklichkeit und Ausdauer meines jungen Freundes 
des Herrn Franz F o e t t e r l e  verlassen konnte; denn wenn ich mich auch früher 
in der vorliegenden Literatur orientirte, so blieb ihm doch die schwierige Auf­
gabe ganz zu lösen übrig, die Quellen neuerdings zu studiren und sie möglichst 
zu benützen. Nebst der Karte verfasste Herr F o e t t e r l e  auch die Erläuterungen 
zu derselben. Nachdem Herr Generalconsul S t u r z  einen Ueberdruck der K i e -  
p e r t ’schen Karte mit den geologischen Farben veröffentlicht hatte, worin eigent­
lich der Zweck der Arbeit bestand, schien die Aufnahme der Erläuterungen in 
die Sitzungsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe nicht mehr 
angemessen. Doch musste ich wünschen sie gedruckt zu sehen, um in einer 
abgesonderten Publication die Erinnerung an die durch Herrn F o e t t e r l e  in 
der k. k. geologischen Reichsanstalt durchgeführte Arbeit festzuhalten. Diess die 
Veranlassung zu der Herausgabe. Dem kaiserlich brasilianischen Herrn General­
consul S t u r z  verdanken wir die Exemplare der Karte, während ihm eine gleiche 
Anzahl des Textes zugesandt wurde.

Hier ist wohl auch der Ort, der, durch das hohe k. k. Finanz-Ministerium 
an die k. k. geologische Reichsanstalt gelangten, Mittheilung von Herrn Joseph 
Florian V o g l ,  k. k. Berggeschworenen in Joachimsthal (siehe Jahrbuch, Heft 3, 
Seite 6 3 0 ), zu gedenken.
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Mehrere wissenschaftliche Mittheilungen werden nach und nach in den späteren 
Sitzungen weiter erörtert werden. An dem gegenwärtigen Orte möchte ich schon 
eine derselben vorlegen, eine Arbeit des kaiserlich russischen Obcrstlieutenants 
im Bergcorps Herrn N. v. K o k s c h a r o w  über den Klinochlor von Achmatowsk, 
in welchem er auch durch Messung den augitischen Charakter der Krystallformen 
in einer ursprünglich der St. Petersburger Akademie vorgelegten Abhandlung 
nachweist. Siehe Jahrbuch, dieses Heft Seite 852.

Während unsere Verbindungen in Beziehung auf Correspondenz und Druck- 
schriften-Austausch immer zahlreicher werden, erfreuen wir uns auch fortwäh­
rend der Besuche von theilnehmenden Freunden in der Residenz sowohl, als von 
Reisenden, besonders Fächgenossen, mit welchen wir in mehr oder weniger 
lebhafter Verbindung stehen, und bewahren die Erinnerung an ihren Besuch in 
den werthvollen Authographen unseres Gedenkbuches. Unterden letzteren findet 
man in chronologischer Folge die Namen: Franz von R o s t h o r n ,  Dr. F i s c h e r ,  
P. S t r ö m  , Dr. K r a  nt z ,  S e r  v a d i o ,  Francesco C a r l i n i ,  Dr. A. W a g n e r ,  
Fr. v. H a g e n o  w,  R. Ph. G r e g ,  der gegenwärtige Besitzer der früher A l l a n -  
schen Mineraliensammlung, A. L e c h a t e l i e r ,  Joseph K ö c h l i n  -  Sc h l u r n -  
b e r g e r ,  T o n s o n ,  Dr. v. Ku r r ,  Bergräthe T a n t s c h e r  und H a g e m a n n ,  
Heinrich R o s e , Albert M ü l l e r ,  v. V u k o t i  n o v i c ,  Capitän P a p e n ,  P l ü c k e r ,  
R a m m e l s b e r g , D a u b r e e ,  Gustav R o s e ;  die französischen und russischen 
Bergwerks-Ingenieure Ha t o n  und Y e r o f e y e w  auf ihren Bildungsreisen. Des 
Besuches einer Gesellschaft möge noch besonders Erwähnung geschehen, gleich­
zeitig von 21 Herren Professoren aus mehreren österreichischen Kronländcrn 
unter der Leitung des k. k. Herrn Begierungsrathes von E t t i n g s h a u s e n ,  
welche während der Ferien au das unter seiner Direction stehende k. k. physi- 
calische Institut einberufen waren, um von mehreren der neuesten Fortschritte 
der Physik Kcnntniss zu nehmen. Mit einigen derselben wurden nähere Verbin­
dungen angeknüpft, um die von ihnen repräsentirten Lehranstalten mit Petre- 
facten-Suiten zu betheilen, so wie überhaupt auch die Mittheilungen dieser Art 
beständig nach unseren Kräften im Zunehmen sind, so zwar, dass in dem letzten 
Jahre 62, im Ganzen bereits nahe an 200 Sammlungen, theils im Tausche, theils 
zur Vertheilung an Lehranstalten durch die k. k. geologische Reichsanstalt in 
das Publicum gekommen sind. Man darf wohl immerhin einigen Werth auf diese 
Verkeilungen legen, wenn auch ihre Wirkung der Natur der Sache nach sich 
erst später zu erkennen geben kann. Uebrigens dürfen um spätere Anerkennung 
die k. k. geologische Reichsanstalt und ihre Mitglieder unbesorgt sein, suchen 
wir ja doch immer unsere Pflicht zu erfüllen und den Aufgaben, welche uns 
vorliegen, nach Kräften zu entsprechen. Freundliche ürtheile, wie die eines 
N o e g g e r a t  h in der Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft in 
Berlin, sind wohl geeignet aufmunternd zu wirken, oder die anerkennenden 
W orte, mit denen erst kürzlich mein verehrter Freund Gustav R o s e ,  der aus 
eigener Erfahrung so genau die Schwierigkeiten der Aufgaben kennt, die 
schönen Ergebnisse der Anstrengungen unseres Chefgeologen M. V. L i p o i d  
in dem nordöstlichen Kärnthen betrachtete, von dem dieser ihm die Originalauf- 
nahmen in dem Maasse von 400 Klaftern auf den Zoll in einem vollständigen 
Bilde vorlegte.

In dem Geschäftslcben eines grossen Institutes kommt unvermeidlich auch 
Manches weniger Vortheilhafte oder Erwünschte vor. So ist in den letzten Monaten 
die k. k. geologische Reichsanstalt um zwei namhafte Mitglieder und eifrige Theil- 
nelimer an unseren Arbeiten ärmer geworden, die Herren Dr. Constantin von 
E t t i n g s h  a us e n  und Dr. Franz R a g s k y .

112*
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Es ist gewiss meine Pflicht, den ausgezeichneten Männern meine Anerken­
nung für den wissenschaftlichen Werth ihrer Arbeiten, während sie uns angehörten, 
an dem gegenwärtigen Orte darzubringen. Längst wünschte ich indessen für den 
Letzteren, dass ihm mehr Gelegenheit geboten wäre, seinen ausgezeichneten Vor­
trag umfassender benützt zu sehen; seine neue Stellung, wenn auch ein Verlust 
für unser Institut, ist ein Gewinn für das Allgemeine. Es wird unser Bestreben sein 
die Lücke möglichst auszufüllen. Ein Gleiches ist für die Abtheilung unserer 
Arbeiten inBeziehung aufPhyto-Paläontologie nach Herrn Dr. v. E t t i n g s h a u s e n  
ganz unmöglich. So ehrenvoll und günstig in anderer Rücksicht seine Stellung als 
k. k. Professor ist, so entfallt in derselben nothwendiger W eise durch die neuen 
Pflichten und Anstrengungen die Möglichkeit, alle Zeit und die ganze Kraft wie 
bisher jener Wissenschaft zu weihen, für die er sich als Lebenszweck ausbildete, 
und der Verlust für die k. k. geologische Reichsanstalt ist zugleich ein wahrer 
Verlust für die Wissenschaft selbst. W ohl sind auch die bisherigen Erfolge schon 
höchst werthvoll zu nennen, und ich schätze mich glücklich, sie durch meine 
Theilnahme gefördert zu haben, aber Vieles blieb noch zu thun übrig. Möchte 
es dem treuen Forscher doch noch gelingen, mehrere seiner im Verbände mit 
unserem Institute mit so grösser Hingebung von seiner Seite und so vielen Vor­
anstalten in Gang gesetzten wissenschaftlichen Arbeiten zu vollenden, ehrenvoll 
für ihn selbst, für die Anstalt und für das Vaterland.

In dem chemischen Laboratorio der k. k. geologischen Reichsanstalt waren 
den immer wachsenden Anfragen entsprechend zahlreiche Untersuchungen durch­
geführt worden, von weichcn die Hefte des Jahrbuches das Ergebniss berichten; 
nebst Herrn Dr. R a g s k y  wirkte namentlich der k. k. Herr Hauptmann Karl Ritter 
von H a u e r  dasganzeJahr hindurch auf dasThätigste in dieser Abtheilungunserer 
Aufgaben.

Zwischen den Ereignissen mannigfaltiger Art, wie sie im Vorhergehenden 
erwähnt oder selbst nur angedeutet werden konnten, ist das Jahr bis zur heutigen 
Eröffnungs-Sitzung abgelaufen, gewiss im Ganzen ein Jahr der Anstrengung und 
des Erfolges für die Wissenschaft und die geologische Kenntniss des Landes.

Was bereits in einem grossen Maasse unsere Arbeiten erleichtert und den 
Erfolgen mehr Sicherheit gibt, das ist die stets wachsende Erfahrung der reisen­
den Geologen, der trefflichen Männer, welche nun schon durch mehrere Sommer 
in den Aufnahmen der k. k. geologischen Reichsanstalt wirken. W ährend für diese 
das erste Jahr 1850 , wenn auch durch frühere Arbeiten befähigt, doch als Vor­
bereitungsjahr gerechnet werden muss, so geben jetzt einem Jeden derselben die 
bereits gewonnenen Anschauungen die wichtigsten Vergleichungspuncte in den 
ferneren Untersuchungen und es ordnen sich die einzelnen Ergebnisse lichtvoll 
an einander.

Ein Ereigniss muss die Mitgliederder k. k. geologischen Reichsanstalt in diesem 
Winter ungleich den früheren besonders anregend vorschweben, die im September 
1855 stattfindende Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte, entspre­
chend der-Wahl in Göttingen im verflossenen Herbste. Se. Excellenz der Herr 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, Freiherr von B a u m­
g a r t n e r ,  besprach darauf Bezügliches in der ersten Sitzung der mathematisch­
naturwissenschaftlichen Classe am 5. October. Jeder Theilnehmer an wissen­
schaftlichen Interessen bereitet nun jone Wirksamkeit vor. Die k. k. geologische 
Reichsanstalt wird in ihrem Kreise die Kenntniss des Landes würdig des grossen 
Kaiserreiches zu repräsentiren bestrebt sein. Kein Mitglied derselben wird in der 
Versainmlungs woche fehlen. Unsere schönen Räume werden denSectionssitzungcn 
offen stehen. In Wiesbaden zeigten wir die Ergebnisse der Aufnahme von Ober­
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und Nieder-Oesterreich in den geologisch-colorirten k. lt. General-Quatiermeister- 
stabs-Specialkarten. Nur diese kann man wohl an andere Orte zur Aufstellungsenden, 
so wie wir auch ein Exemplar unserer sämmtlichen Aufnahmen für die Industrie- 
Ausstellung in Paris vorbereiten. Hier in Wien wird es uns möglich sein, selbst 
die Original-Aufnahmen in dem Maassstabe von 1 :28 ,800  oder von 400 Klaftern auf 
den Zoll in grossen zusammenhängenden Bildern zur Anschauung zu bringen. Ein 
schöner neuer Gegenstand für .diese Periode ist auch das Skelet desRiesen-Elenns 
aus Irland, von welchem in früheren Berichten die Rede war. Es ist nun bereits 
ausgepackt. Der Besitzer Herr Graf B r e u n n e r  wird die Aufstellung im Laufe 
des Winters selbst vornehmen und das Skelet sodann bis nach dem Schlüsse der 
Versammlung in den Räumen der k. k. geologischen Reichsanstalt zur Ansicht 
aufgestellt lassen“ .

Herr Bergrath Fr. v. H a u e r  theilte einige Notizen über die Verbreitung der 
Eocen-Formation im Erzherzogthumc Oesterreich und den angränzenden Ländern 
mit. Ausser den eigentlichen Nummnlitenschichten glaubt er derselben zuzählen 
zu müssen, einige Partien des Wiener Sandsteines, namentlich im Rohrwald bei 
Stockerau, in der Umgegend von Kritzendorf und Greifenstein, und nordöstlich 
von Laufen in Salzburg, ferner die Menilitschiefer in der Umgegend von Nikol- 
schütz und Mautnitz, dann gewisse verhärtete Mergel, Conglomerat und Sand­
ablagerungen nordöstlich von Stockerauund imTulner Recken, die sich durch ihre 
geneigte Lage von den beinahe immer horizontal geschichteten Gebilden des Wiener 
Reckens unterscheiden. Zu den eigentlichen Nummulitenschichten übergehend 
bezeichnete er dann die Localitäten, in denen sie bisher in dem benannten Gebiete 
aufgefunden wurden und zeigte schöne Suiten von Petrefacten von Pfaffenholz 
bei Nieder-Hollabrunn, die durch Herrn H. Wo l f ,  und vom Gschliefgrabcn bei 
Gmunden, die durch Herrn May e r  h o f e r  in Gmunden aufgesammelt worden waren.

Aus Briefen vom Herrn Custos C. E h r l i c h  in Linz berichtete Herr von 
H a u e r  ferner über die Auffindung von Fossilresten eines wallartigen Thieres in 
den Sandgruben bei Linz. Diese Reste bestehen aus 18 Wirbelknochen, dann 
28 Rippen, die den grössten Theil des Rumpfskeletes des Thieres bilden, indem 
die Wirbel eine verschobene aber sonst wenig unterbrochene Wirbelsäule dar­
stellen , an der die Rippen zum Theil noch ihre natürliche Lage einnehmen. Die 
Gewinnung dieser merkwürdigen Reste war mit grossen Schwierigkeiten verbun­
den; ihre Erwerbungfür das Museum Francisco-Carolinum in Linz verdanktman 
hauptsächlich dem wissenschaftlichen Eifer des Herrn Grafen von B a r t h - B a r -  
t h e n h e i m ,  unter dessen Leitung der Ausschuss des genannten Museums eine 
wissenschaftliche Beschreibung des Fundes zur Veröffentlichung in dem nächsten 
Jahresberichte vorbereitet.

Herr Dr. K. P e t e r s  legte die geologischen Karten der westlichen Hälfte 
Unter-Kärnthens vor, mit deren Aufnahme bis an die Drau er als Hilfsgeologe der 
dritten Section beauftragt w ar, und besprach die geographischen Verhältnisse 
dieses 46 bis 47 Quadratmeilcn umfassenden Gebietes, in so ferne sie mit der 
geologischen Reschaffenheit in näherem Zusammenhange stehen.

Zwischen dem krystallinischen Gebirge desLieser-Gcbietes, aus dem sich als­
bald mit dem Hochalpspitz der Centralstock der Alpen erhebt, und den von Nord 
nach Süd langgestreckten, gleichfalls aus den ältesten krystallinischen Schiefern 
bestehenden Rücken der Saualpe und Koralpe gelegen, entbehrt dieser Theil der 
Alpen jedes Gebirgs-Centrums, unterscheidet sich von jenen durch seine eigen­
tüm lich  complicirte Thalbildung so wie durch die Vegetationsverhältnisse.

Die herrschenden Gesteinsvarietäten, welche als krystallinischerThonsehiefer 
zusammengefasst wurden, umschliesscn einzelne umfängliche Partien von Glim­
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merschiefer und kleine Striche gneissartiger Gesteine als Einlagerungen , welche 
auf die, der Hauptrichtung der östlichen Alpen entsprechende Lagerung des Ge­
birges keinen wesentlichen Einfluss haben. In den krystallinischen Thonschiefer 
allmälig übergehend, erscheinen die durch ihre petrographische Beschaffenheit 
als sedimentäre Gebilde kenntlichen alten Formationen in grösserer Ausdehnung 
nur im südöstlichen (um St. Veit) und im nordwestlichen Theile des Gebietes 
(Krems-Fladnitz). ln letzterem sind sie durch die bekannten Pflanzenreste der 
Stangalpe als Steinkohlenformation charakterisirt, im Uebrigen fehlen alle palä- 
ontologischen Daten und bleibt cs in Frage, welche der ältesten Formationen 
überhaupt vorhanden und vielleicht zum grössten Theile durch den krystallinischen 
Thonschiefer vertreten sind. Die untersten Glieder der Triasgruppe sind auf den 
Südosten beschränkt. Ausser dem Lignitflötze enthaltenden Tegel und den mäch­
tigen Conglomeratmassen nächst der Drau, enthält das Gebirge bis in seine höch- 
stenThalverzweigungcn beträchtliche Massen von Schotter und Sand. Eine genaue 
Verzeichnung derselben gibt einigen Aufschluss über die ungewöhnlichen Thal- 
verhällnisse der Jetztzeit, indem sie die Flussgebiete, namentlich das der Gurk, 
in einfache Querthälcr zerlegen lässt, welche erst nach der Ablagerung dieser 
Schotter- und Sandmassen unter einander verbunden wurden.. Auch lehren sie, 
dass in jener, wahrscheinlich jüngstlertiären Zeit eine vollkommene Wasser­
scheide zwischen dem Mur- und Drau-Gebiete nicht bestanden habe, dass 
Gesteinsmassen aus jenem in die zur Drau abfallenden Thäler hcrübcrgebracht 
wurden.

Der vielfache Wechsel von festem Gebirge mit ausgebreiteten älteren und 
jüngeren (diluvialen) Schotter-, Sand- und Lehmablagerungen, welcher die Ent­
wickelung grossen Grundbesitzes eben sowenig fördern konnte, als er dem kleinen 
Grundbesitze durch eine wohlarrondirte Mannigfaltigkeit desCulturbodens günstig 
war, hat auf die Culturentwickelung des Landes einen unverkennbaren Einfluss 
ausgeübt. In dem alpinen Theile ist das hohe Ansteigen des Anbaues (bis 4700 Fuss), 
die Existenz einzelner Ortschaften, geradezu durch diese Ablagerungen bedingt, 
wie Herr S t u r  Aehnliches bereits im vorigen Jahre für Lungau nachwies.

Schliesslich besprach Herr l)r. P e t e r s  die naturwissenschaftlichen Zustände 
in Kärnthen, insbesondere die Wirksamkeit der Herren Fr. v. R o s t h  o r n ,  Ca n a -  
v a l l  und P r e t t n e r  und rühmte die Bestrebungen des in Klagenfurt vereinten 
Kreises von naturwissenschaftlich gebildeten Männern, wie manche grössere Stadt 
der Monarchie einen solchen nicht aufzuweisen hat.

Ilerr Karl Ritter von H a u e r  theilte die Resultate einer, von ihm im Labo­
ratorium der k. k. geologischen Reiclisanstalt ausgeführten Untersuchung von 
Wiener Sandsteinen mit. Der Zweck dieser Arbeit war die chemische Conslitu- 
tion des Rindemittels derselben festzustellen, zu welchem Behufe Stücke von 19 
verschiedenenLocaliläten, grösstentheils aus der Umgegend von Wien, derchemi- 
schen Analyse unterzogen wurden. In Uebereinstimmung mit den Beobachtungen, 
welche schon im vorigen Jahrhundert H n c q u e t  an den Sandsteinen der Kar­
pathen gemacht hatte, und welche durch spätere Untersuchungen von Professor 
Z e u s c h n e r  bestätigt wurden, ergab sich auch für die Sandsteine derUmgegend 
von Wien im Allgemeinen das Resultat, dass sie, gleich diesen, ein aus kohlen­
sauren Salzen der Kalk- und Talkerde und Eisenoxydul bestehendes Bindemittel 
besitzen. Während dieses Bindemittelbei Stücken verschiedener Fundorte zwischen
2 bis 80 Procenten variirt, ist cs in ein und derselben Schichte seiner Menge nach 
höchst gleichförmig vertheilt. Ein Gleiches ist der Fall mit dem relativen Ver­
hältnisse der kohlensauren Salze unter einander. Indem nämlich die Menge der 
Talkerde zur Kalkerde in den Verhältnissen von 1: 0-7 bis 1 : 42 wechselt, bleibt
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es für dieselbe Localität constant. Die Kalkerde ist zumeist sehr vorwaltend, 
doch fehlen Talkerde und Eisenoxydul nie ganz.

Die Gegenwart dieser drei kohlensauren Salze, welche sonach die, die 
Grundmasse bildenden, Quarzkörner zu einer festen Masse vereinigen, ist ein 
charakteristisches Merkmal für die unter dem Namen der Wiener Sandsteine 
bekannten Gesteinsgattungen.

Sitzung am 14. November 1854.

HerrEd. S u e s s ,  Assistent am k. k. Hof-Mineralien-Cabinete, welcher im Laufe 
des verflossenen Sommers im Interesse dieses Cabinetes eine Reise in die östliche 
Schweiz und nach Vorarlberg gemacht hatte, theilte einige Notizen über die geo­
logischen Verhältnisse der Vorarlberger Alpen und des Salzberges bei Hall in Tirol 
mit. Herr S u e s s  war auf dieser Reise von zwei mit Recht gefeiertenAutoritäten, 
denHerren M e r i a n  ausBaselund E s c h c r  von d e r  L i n t h  aus Zürich, begleitet. 
Die Sedimentgesteine der Vorarlberger Alpen bieten neben vielfachen Ueberein- 
stimmnngen mit den östlicheren Alpen Oesterreichs doch auch zahlreiche Eigen­
tümlichkeiten. Während inan z. B. bei Stallehr, auf Spullers-Alp und beiSchrö- 
cken von der vollständigen petrographischen und paläontologischen Ueberein­
stimmung der Kössener und Adnether Schichten und der sogenannten Flecken­
mergel mit östlicheren Vorkommnissen überrascht w ird , folgen unter dieser lias- 
sisehen Schichtengruppe Sandsteine, welche sehr von den eigentlichen Werfener 
Schiefern abweichen. Eben so bilden hier mächtige Kalkmassen, welche der Kreide­
formation angeboren, ganz im Gegensätze zu den Erscheinungen, die man z. B. 
im Erzherzogthume Oesterreich beobachtet, ausserhalb der Zone der Lias­
gesteine noch eine zweite Nebenzone, und auch die tertiären Gesteine sind wie in 
der Schweiz gehoben. Der Flysch Vorarlbergs dürfte, wie diess E s  e h e r  längst 
angenommen hat, ganz der Eocen-Epoche angehören, sowohl der nördlichere Zug, 
welcher Kreide und Molasse trennt, als auch der südliche Zug, welcher die 
Kreide vom eigentlichen Alpenkalk abgränzt. Die von diesen beiden Zügen um­
schlossene Gruppe von Gesteinen gehört, wie schon erwähnt, fast ganz der Kreide­
formation an und ist zu einer Reihe überaus regelmässiger Gewölbe gehoben. Das 
mächtigste dieser Gewölbe, an der Canisfluhe bei Au, ist so tief aufgeborsten, 
dass in demselben tief-jurassische Gesteine unter den Kreideschichten hervor- 
treten. Die Versteinerungen von Au haben die grösste Aehnlichkeit mit jenen von 
Czettcchowitz in Mähren. —  Endlich erwähnte Herr S u e s s  noch die merkwür­
digen Spuren ausgedehnter vorweltlicher Gletscher, die sich im ganzen österrei­
chischen Rheinthalc und bis gegen Bregenz zeigen, und bestätigte die diesen 
Gegenstand betreffenden Angaben des Professor Gu y o t .

Am Salzberge von Hall fanden Herr S u e s s  und seine Begleiter bei denk.k. 
Herren Bergbeamten nicht nur die freundlichste Aufnahme, sondern auch viele 
wichtige Unterweisungen, so dass es ihnen möglich war ,  sich mit der grössten 
Sicherheit an mehreren Puncten von der Wechsellagerung der Cassianer Schichten 
mit dem von den Schweizer Geologen zum Keuper gezählten Sandsteine zu über­
zeugen.

Herr Bergrath Franz von H a u e r  legte den Seperatahdruck einer Abhand­
lung „Ueber einige unsymmetrische Ammoniten aus den Hierlatz-Schichten“ vor, 
welche er in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
veröffentlicht hatte. Drei neue Arten des genannten Geschlechtes sind in dieser 
Abhandlung beschrieben, bei zweienderseiben, fern Ammonites Suessi und A. ab- 
normis, zeigt bei normalem Bau der Schale die Lobenzeichnung eine unsymmetrische 
Anordnung, indem der Rückenlobus nicht durch die Mittellinie des Rückens halbirt


